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8. Jahrgang.

Bedenken gegen die Preditbahn.
Pon allen Ausschüsicn des »bgeoibnetenhauits 

fäftt bis jetzl der EisenbahnauSichuß am wenigsten 
«nn ficb hören, ja es verlautet nicht einmal etwas 
Kanon ob er bis jetzt eine Sitzung abgeüalten. Schuld 
karan' mag wol der Umstand tragen, daß die Re- 
dtruna es anfänglich vermieden hat. den Eisenbahn, 
nnrlaaen fü r  deren Berathung er eingesetzt worden. 
°-_.n Motivenbcricht beizuschließe... Da letzterer ge- 
aenwärtig vorliegt. dürfte auch der Eisenbahnaus- 
? lu6 botb etwa« von seiner Thatigkeu Horen la,-> 
sn, ^nberug auf das Eisenbahnprograrnm der Re- 
!>r.runa liegen wol Kundgebungen einzelner Gruppen 
v o n  Abgeordneten vor, die sich aber b i-  jetzt auf! 
(Eonfntnzen der Abgeordneten einzelner Vänbec be- 
schränken So hat eine Besprechung der Abgeord- 
neten aus Steiermark bezüglich der projectierten Cilli- 
U n te rb n iu b u rg tr  Bahn stattgefunden, ferner Haben 
fiA Die mährischen Depurtierten in dem Beschlüsse 

niflt« im Abgeordnetenhaus einen Antrag we-
^Ausbaues der mährisch böhmischen Transver- 

fThafan einzubringen. Die Abgeordneten aus Böh- 
 ̂ wurden eingelabe», der betreffenden Agitation 
®*n fln iusd>licßtn, und allem Anscheine nach werden 
hi Vertreter der beiden genannte» Provinzen in 
j*. f t  Frage gemeinsam Vorgehen; wenigstens hat 
T ir Kerbst am vergangenen Montag eine Conferenz 
h böhlnislben Abgeordneten it. Angelegenheit der er- 

. „ahnten Eisenbahnlinie ungeordnet.
Was jedoch das EvenbuHnprogramm der Re 

• ntpriino selbst betrifft, so wird dasselbe im Aus- 
auf entschiedene Gegner treffen. So sehr 

man allseits die Inangriffnahme von Eisenbahnbau-

Jeuilleton.

Erinnerungen ans Tirol.
Bon I .  B. Lchmicvl.

(Fortsetzung.)

Man irr t lid>, wenn man bas .D u" ober 
. ,  mische Abfertigung eines tiroler Hausierers 

für bare, lanbesübliche Münze hält. Sie benehmen 
fiA so weil w ir über ihre naiven Derbheiten lachen, 
und stecken eine Zurechtweisung ein, um sich nicht 
stn Landet zu verderben.

I n  den drei ober vier himmelhohen Wänben 
idrer Heimat würben sie den jungen Herrn, der 
a h n e  ihre kräftige Faust und Wade seinen Spott 
mit ihnen treibt, lederweich durchwalken ihm aber 
auch nicht im vertraulichen „D u" ein paar Hand- 
tAubt anbieten und fragen, ob er „seine Pratzen"
damit decken wolle?

Ebenso irrig ist man daran, wenn man sich 
bie Tirloler durchaus so gewachsen und gekleidet 
denkt wie wir sie in Prag oder in den böhmischen 
Bildern herumgehen sehen.

len zur Hebung der darnicderlicgeude Industrie und 
zur Förderung dc> Produclion empfehlenswert fin­
det, so wenig ist man geneigt, sich für die Borlu­
gen, welch- die Regierung «.'gebracht hat, zu begei­
stern. Scho» jetzl darf es als ausgemacht betrach­
tet werden, daß die schmalspurigen Bahnen auf ent­
schiedenen Wiederstand stoße» werden. Das wurde 
aus der Borberattjuug der steiermärkischen Depu­
tierten io ziemlich klargemacht.

Bon den im Eisenbahnprogramm der Regie­
rung in Aussicht genommenen Hauptlinien durften 
einzelne nicht minder heftiger Opposition begegnen. 
Namentlich gilt dies von der P r e d i t b a h n .  .tön- 
neu doch selbst officiöse Stimmen nicht umhin, ihren 
gegrünbeten Bedenken in dieser Beziehung Auöbruck 
zu geben. Man wird wol nicht fehlgehen, wenn 
man im Schöße der Regierung selbst für dies 

j Äeblingsproject der Herrn Depretis und v. Nörd 
ltng nicht die volle Einstimmigkeit der Meinungen 
voraussetzk. Schreibt doch ein Eingeweihter der 
„Bohemia" :

An dem neuen Predilprojecte ist der Umstand 
deachtenSwcrth, daß die Regierung die Trace zu« 
nächst nur bis Gürz führen lassen will und sich da- 

! mit des wichtigsten Mo:ioes für die gelammte 2i- 
’ nie begibt, das darin gipfelte, es müsse für den 
i Handel mit Triest und die denselben schädigende 
Tarifpolitik der Südbahn eine Cvncurrenzlinie ins 

. Leben gerufen werden. Wenn man den Weitertrans­
port von Görz nach Triest in die H.inde ber Süd- 
bahn legt, bann wird jene TarifpoUuk nicht gebro­
chen. dagegen ist es eher wahrscheinlich, daß die 
Sudbahn für die Strecke Görz-Triest höhere Tarife 
einführt, als etwa für die Gesunumstrecke Wien

Die Zillenhaler sind vielleicht der schönste 
Männerschlag und ihre Tracht ist zugleich die statt­
lichste und bequemste, die man sich für einen Aelpler 
denken kann. Ihre schön geschnittenen und geschößel- 
ten Halbröcke, ihr Latz, welcher btn Hals frei läßt 
und der athletisch gewölbten und breiten Brust 
freien Akhemzug gestattet, bei welchem an unseren 
Gilets 10 Knöpfe springen müßten; ihr weiß auf­
gelegter schwarzlederner Gürtel, bet, wenn er fest 
um bie hohen Hüften eines schmucken Burscheu 
sitzt, an bie bekannte Stelle mahnt: „Gürte beitu 
Venden unb sei ein Mann!" Der Halbstrumpf, 
welcher seine kräftige Wade bis zum Knöchel bedeckt 
und der leichte Schliefer, welcher seinen Schritt bt- 
flügelt, — all' diese Kleidungsstücke stehen seiner 
Manneskraft unb seinem Geschäfte an und bilden 
ihn in dem Sinne, als man sagt, baß bas Kleib 
bei. Matm mache, weit besser, als bie Wespenhülle 
eines journalgerechten Gehrockes irgenb einen Mosc- 
herrn ber Hauptstabt. _ Bon beut ziüerthatcr Typus 
weicht aber die Bekleidung der Männer schon in 
einer Entfernung von einigen Stunden ab; noch 
mehr aber bie Kleiber ber Weiber, welche in der

Triest. Hält man hingegen an der Absicht eines Pay- 
age - Vertrages (Zahlungsausgleichung für Mitbe­
nutzung) der neuen Linie Görz-Triest mit ber Süd­
bahn fest, dann läßt sich eine Fortsetzung der R u- 
d o l f s b a h n  bis zum Meere unter solchen Ver­
hältnissen auch ohne die Preditbahn ganz gut den­
ken, denn dam, lasse man den Payage-Bertrag schon 
in Laibach beginnen, bis wohin bekanntlich bie Ru­
dolfsbahn mit der Strecke Tarvis-Laibach ohnehin 
schon reicht."

Doch damit sind die Bebenken, welche gegrp 
den Bau der Predilbahn obwalten, noch nicht er» 
schöpft. Wie gemeldet wird, ist bereits zwischen der 
italienischen Regierung und ber Süddahn ein Prä*
limiimtvertrag zum Zwecke des Ankaufes ber' ober-
italienischen Linien der Südbahn zu stanbe gekom­
men. Infolge bessen sollen demnächst bie Behand­
lungen behufs Trennung beider Netze in Wien be­
ginnen. Auch ist der Plan aufgetaucht, bas öster­
reichische Netz in ein cisleithanisches und ungarisches 
zu zerlegen. Dadurch würde für die Stellung der 
Südbahn zu der Rudolfsbahn eine ganz neue Grund­
lage geschaffen. Da wäre es gerabezu unüberlegt, 
vor Entscheidung bieser Frage btn kostspieligen Bau 
der Predillinie in Angriff zu nehmen.

Aber auch abgesehen davon, wird die Südbahn, 
wie der vorerwähnte Correspondent der „Bohemia" 
mit Recht bemerkt, mit der Lösung der Trennungs­
frage zu Oesterreich in ein anderes neues Ber. 
hältnis treten, und die Aufgabe der Regierung wird 
es sein, bei biestm M uffe auch die Tarifpolitik bet 
Sübbahtt zu brechen. Sollte dies selbst mit Opfern 
verbunden sein, wie etwa mit der Garantie einet 
Maximal Summe für die Hauptlinie Wien-Triest,

Gegend von Innsbruck so ausfallend von dein Kopf­
putze, den langen Röcken unb unschönen Brustlätzen 
der Zillerthalerinnen verschieden sind, daß man in 
ein anderes Land versetzt zu sein scheint.

Nicht nur, daß die Natur ihre Kraft und Fülle 
schon in Mädchen von 16 bis 17 Jahren ver 
schwendet zu haben scheint, so schlagen selbst Un 
vermittle ihren Busen in eine Art nngesteppte 
Kinberbecke ein, die das ohnehin gestörte Berhälm 
des schönen weiblichen Körperbaues vollends aufz 
heben droht, aber mit den bunten Farben u
Schnüren zu den Putzartikeln gehört, von meid 
keine Rücksicht auf Schönheit lossprechen kann.

Um Innsbruck trägt das Bauernmädchen, 
in den benachbarten Thälecn, die Haare gesche 
und von der Stirne bis zur Schläfe glatt gekär 
Hier aber fallen rechts und links zwei Zopfe h 
die sich unter den Ohren gegen den Wirbel hi

ft
ilc

nab

krümmen und mit dem übrigen, meist sehr iix , 
und verschieden geflochtene» und gelegten Haan 9ei1 
durch einen Kamm befestiget werden.

«Fortsetzung folgt.)



so wäre selbst dann der Erfolg noch immer größer, 
jedenfalls sicherer, als bei dem Baue einer Gebirgs» 
bahn kostspieligster Art, deren Ende durch dir Süd 
bahn unterbunden bleiben soll. Dies werden die 
Mitglieder des Eifenbahnausschuffes wol zu er­
wägen haben, bevor sie über ihre Anträge in dieser 
Angelegenheit schlüssig werden.

Politische Rundschau.
Laibach, 25. November.

Inland. Der w i e n e r  G e m e i n d e r a t h  
beschloß, an beide Häuser des ReichsratheS eine Pe­
tition zu richten, daß mit allen zu Gebote stehenden 
Mitteln dahin gewirkt werde, eine den Kräften der 
Slaatsfinanzen entsprechende H e e r e s r e d u c t i o n  
im Interesse des Staates und der Gemeinde zu er­
zielen.

Handelsminister Ritter v. C h l u m e c k y be­
findet sich seit drei Tagen in Pest und hatte wieder­
holt K o n f e r e n z e n  mit den u n g a r i s c h e n  
Ministern, an denen auch Graf Andraffy iheil­
genommen hat. Gegenstand der Verhandlungen bil­
deten das Zoll- und Handelsbündnis zwischen der 
österreichischen und ungarischen Reichshälfte, dann 
die Herbeiführung eines Einvernehmens zwischen 
beiden Regierungen inbetreff mehrerer mit auslän­
dischen Staaten abzuschließenden Handels- und Zoll­
verträge und endlich die Bankfrage. Die ungarische 
Regierung macht, wie man der „D . Z." berichtet, 
jedes Zugeständnis an die andere Reichshälfte davon 
abhängig, daß aus den Einnahmen an V e r z e h ­
r u n g s s t e u e r  in unserer Reichshälfte die von 
Ungarn beanspruchte Quote jährlich herausgezahlt 
werde. Minister Chlumecky soll sich nicht für er­
mächtigt erklärt haben, auf dieses Ansinnen einzu- 
gehen. Selbst ein Vermittlungsantrag Andrassh's, 
nach welchem statt der von Ungarn beanspruchten 
Quote eine jährliche Pauschalsumme aus den Ver- 
zehrungSsteuer-Einläufen abgeführt werden soll, ver­
fehlte bis nun seine Wirkung, sondern die ungarische 
Regierung besteht daraus, daß vor allem die Quote 
prinzipiell zugestanden werden müsse. Nur unter 
dieser Bedingung will die ungarische Regieurng ihre 
Zustimmung zur Kündigung des englischen Handels­
vertrages und der Nachtragsconvention, wie über* 
'Haupt der Zoll- und Handelsverträge geben. Werde 
dieser Bedingung nicht entsprochen, bann droht das 
AiSza'sche Cabinet ganz selbständig vergehen zu 
wollen.

Aus der Tagesordnung der vorgestrigen Sitzung 
ves A b g e o r d n e t e n h a u s e s  stand die Fort- 

dfcfcung der Specialdebatte über die Abänderung 
Einiger Bestimmungen hinsichtlich der Stempel und 

'Unmittelbaren Gebühren. Zum Sitzungsbeginne 
1inad)te der Präsident M itte ilung von dem durch 

Ableben des Herzog» F r a n z  von M o d e n a  
1h  der kaiserlichen tfamilie wieder eingetretenen 
Itrauerfaüe und erhielt die Ermächtigung, S r. Ma> 

„jestät da» Beileid des Hauses zu unterbreiten. Ferner 
>>zeigte der Präsident an, daß er persönlich in daS 

fürsterzbischöfliche Palais sich verfügte, um im Namen 
itbe« ganzen Abgeordnetenhauses dem Schmerze des- 

,selben über die schwere Erkrankung des Cardinal« 
. Ra us c h e r  Ausdruck zu geben. 

du  Der F o r t s c h r i t t s c l u b  des Abgeord­
netenhauses hat nach lebhafter Debatte den Beschluß 
.ugefaßt, die übrigen verfassungstreuen Clubs zu ver- 
o! anlassen, das nicht unmittelbar nach der Beantwor- 
n-tung der handelspolitischen Interpellationen seitens 

der Regierung das Haus in eine DiScussion über 
« diese Beantwortung eingehe, sondern daß diese Di«» 
.tussion erst in der nächstfolgenden Sitzung eröffnet 
»erde, damit eine Verständigung unter den drei 
«Clubs über die der Regierungserklärung gegenüber 
zu nehmende Stellung vorhergehen könne.

Die grajer „Tagespost" plaidiert aus Anlaß 
der Affaire L a a b a  für eine „ R e f o r m  der  
M i l i t ä r - S t r a f g e s e t z g e b u n g  im Interesse 
der Intelligenz in unserer Armee." Diese Affaire 
flehe doch nicht vereinzelt da; so bemerkt unter än­

dern das Organ der steierischen Liberalen: „ I n
Graz lebt ein Stabsoffizier, welcher im rüstigsten 
Mannesalter pensioniert wurde, weil er über die 
Ursachen der Niederlagen unserer tapfer« Armee im 
Jahre 1866 in einigen Broschüren die Wahrheit 
rückhaltslos gesagt hat. Dieser Mann ist einer der 
geistvollsten und kenntnisreichsten Offiziere der öster­
reichischen Armee; sein Unheil schien jedoch tu scharf 
— und man wollte ihn vor ein Ehrengericht stellen. 
Zu guterletzt beschiel) man sich damit, ihn, den fach­
tüchtigen, rüstigen Mann, dem Ruhestande zu über­
geben."

Ausland. An der ersten Lesung des Brau, 
steuergesetzes, welche am 22. d. M . den deutschen 
Rei chstag beschäftigte, hat Fürst B i s ma r c k  
sich mit einer bedeutsamen Rede beiheiligt, welche 
fast alle schwebenden inneren Angelegenheiten, mit 
Ausnahme der Strafrechts-Novelle, streifte. Er sprach 
zuerst von seiner schwankenden Gesundheit, welche 
ihn zu seinem Bedauern der Eröffnung des Reichs- 
tage« fernhielt und wol noch länger in Varzin fest­
gehalten hätte, wenn nicht der Ruf der Presse und 
die Anspielung des Abgeordneten Richter — der ihn 
bekanntlich eine „mythische Person" nannte —  aus 
seiner Ruhe aufgescheucht hätten. Er sekundierte so­
dann der eminent konstitutionellen Erklärung Camp* 
Hausens, daß dem Reichstage das Recht, über die 
<lrt der Ausgaben zu entscheiden, nicht verkürzt werden 
dürfe, und äußerte sich über die in Berathung be­
findlichen Steuervvrlagen, wobei er für die indirecten 
gegenüber den birteten Steuern eine Lanze brach. 
Weitere berührte er die Frage der verantwortlichen 
Reichsministerien, um das kollegiale System als eine 
Gefahr für die Aktionsfähigkeit des Reiches darzu- 
steüen. Dabei machte er die wichtige Andeutung, daß 
E l s a ß - L o t h r i n ge n  demnächst eine selbstständige 
Verwaltung erhalten würde. Endlich verwahrte er 
sich dagegen, daß man die Angelegenheit der Steuer­
reform auf das Gebiet der parlamentarischen Macht­
frage hinüberspiele, indem ec nochmals mit Wärme 
der Brausteuer das Wort redete, ohne indessen zu 
verheimlichen, daß er sich darauf gefaßt mache, dieselbe 
Heuer abgelehnt zu sehen und im nächsten Jahre von 
neuem beantragen zu müssen.

Die Zusammenstellung der Ca n d i d a t e n -  
Liste für die am Donnerstag durch die Kammer 
zu wählenden 75 Senatoren nimmt die Parteien der 
versailler Kammer noch immer in Anspruch. Wie der 
„Moniteur Universel" versichert, wäre ein Überein­
kommen in dieser Brziehung zwischen der Rechten, 
dem rechten und linken Centrum und der gemäßigten 
Linken bereits erzielt, und sollen auf Grund desselben 
sowol die Intransigenten der äußersten Rechten und 
der äußersten Linken, als auch die Bonapartisten van 
der Liste ausgeschlossen werden. Wenn es der Linken 
nicht gelingen sollte, mit den Monarchisten eine ge­
meinsame Senatoren-Wahlliste zu entwerfen, so wol- 
len die Republikaner eine eigene Liste entwerfen und 
in dieselbe je dreißig Mitglieder des linken Centrum« 
und der Linken und fünfzehn Mitglieder der äußersten 
Linken aufnehmen.

Da» „Petersburger Journal" bespricht einen 
Artikel deS „Observer", welcher ausführt: Im  Falle 
Feindseligkeiten zwischen der T ü r k e i  und den 
Nor dmächt en auSbrechen oder eine Okkupation 
der Herzegowina durch Oesterreich und Rußland 
stattfinden sollte, so müßte England durch Entsen­
dung feiner Flotte nach Konstantinopel intervenieren. 
Da» russische Blatt bemerkt, der Artikel de« „Ob- 
server" fei eine rein akademische Spekulation, da 
weder die Eventualität eine« Angriffe« der Nord- 
Mächte, noch die eigenmächtige Okkupation den be­
stehenden staatlichen Beziehungen entspräche und nur 
eine Aktion aller Mächte denkbar sei.

Local- und Provinzial-Augelegeuheiteu.
— ( E r n e n n u n g . )  Das grajer Oberlandesgericht 

hat die Rechlsprakticanten Herren JuliuS  P n f f  und Adolf 

P f e f f e r  er  ,u  Auskultanten, ersteren für Steiermark, 
letzteren für Ärain ernannt.

— (D  l ' f. f. L a u o w i  r t hs ch a f t « g e f el 1 s ch » f t  

f ü r  Ä r a  in )  hielt gestern etiie Generalversammlung ab. E l 

wohnten derselben viel? Mitglieder bei. Bei der Wahl der 
©efeUfdjaftÄfunctionäre wurden die Herren: Karl Freiherr 
v. W u r z b a c h  zum Präsidenten. Peter ffio 8 I e r zum Blee- 

präsidenten und D r. Johann B I e i w e i s  zum Secretiir ge­
wählt. Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt die Herren; 
Se. Exc. k. t. ilderbaum iniftft Gras M a n n  « f e l d  , k. k. 

Laiidesprästdent fU itlrr von W i d m a n n  , Landeshauptmann 
D r. R itter v. Ä o l t e  n egg r r  und Fürstbischof D r. P  e« 
g a ä a r.

— ( G e m e i n d e r a t h s s i t z u n g . )  Der hiesige Ge- 
memderotf) hält nächsten DinStag den 30. d. nachmittag» 

um 5 Uhr eine Sitzung. Aus der Tagesordnung der öffent­

lichen Sitzung stehen: I .  Bericht der Fiuanzfection: äbtr 

den Slodtkosfe-Voranschlog für da« Jahr 1876 I I .  Berichte 

de« T ivolicom itS : 1. über die am Rennplätze auszuführende 
Anlage; 2. über den von einer Partei gewünschten Ankauf 

eine« Baugrundes vom Tivoli-GulSkürper.

( Z u m  B r a n d e  i n  Lack)  schreibt man uns 
unterm 24. l. M . wie fo lg t: Das Schadenfeuer am 22. b. 

entstand aus bisher noch unbekannter Ursache auf dem 
Dachboden des der Färbersrau M aria  W ilfan augehörigen 
Hauses und verzehrte den Dachstuhl dieses Haust« nebst 

mehreren Gerätschaften. Der Schaden beträgt 1200 fl. Man 

ist hier im  allgemeinen sehr dankbar für die Bemühungen 

der taibacher freiwilligen Feuerwehr, und man ist froh, daß 

die Gefahr sobald beseitigt wurde. Die Danksagung haben 

vom Gemeindeamte alle bis auf e i n e n  unterschriebt«. 

Gegen den Rauchsangkehrermcifter S c h i f n e r , der a® 

meisten am Unglücke schuld sein und der sich «ebenbet 
nicht sehr anständig benommen haben soll, wurde die ge­

richtliche Anzeige gemacht. Was sehr viel zur raschen 

Dämpfung des Brandes beitrug, ist der Umstand, daß im 

Wilfan'schen Hause ein reichhaltiger Brunnen vorhanden, 

wie nicht minder in  allen Nachbarhäusern. Was die Sesahr 

jedoch vergrößern konnte, war die Aufschichtung von bei­

läufig 2000 Zentner Äoble im  Nachbargebäude, sowie die 
schlechtg-dauten Häuser von Unterkarlovic, die meist enf 
Holz find und wo viel Futtervorräthe aufbewahrt werden. 

Die eifrige Beihilfe oonseite der Bewohner verdient 
Anerkennung, namentlich haben sich hervorgethan der Herr 
Fabriksdirector M üller, Herr August Deisinger, sLnu»tliche 

Fabrikarbeiter und die Dienstboten vom Kloster. Jedoch 

fehlte auch nicht der Beweis, wie man in  Verlegenheit 

kommt, wenn keine einheitliche Leitung, keine Disciptm, und 

vor allem, wenn keine paffenden Löschgeräthschasten vorhan­
den sind. Anfangs war die Verwirrung ungemein gtefc. 

Es war kein Wafserschaff da ; die alte Spritze war zwar 

rasch am Platze, hielt aber kein Wasser und mußte erst un­
tersucht und auSgebesfert werden ! Die zweite kleinere langte 

erst gegen halb zehn Uhr am Standplätze an. Feuerleitern 

waren keine auszntreiden, die städtischen waren im Rathbause 
a n g e l  e 11 e t, d.h. an der Mauer m it Schloß und Kette 

festgemacht, der Schlüssel konnte nicht gesunden werden. So 

kam es, daß die erste noch dazu ganz kurze Leiter erst nach 

neun Uhr aufgetrieben werden konnte. Und derlei Fatali­

täten gab es noch eine Menge, wie ich hoffe, Gründe genug, 
um unserer Gemeinde sofort die Rothwendigkeit der Errichtung 

einer freiwilligen Feuerwehr und die Anschaffung ensprechen* 

der Löschgeräthschasten nahe zu legen.
— ( D e r  F r a c h t e n v e r k e h r )  ist gegenwärtig auf 

allen Linien der S ü d b a h n  im  Steigen begriffen und 

insbesondere über den K a rs t sehr lebhaft, da große Trans­
porte von Faßdauben und M ais aus Sissek via Triest nach 

Frankreich diese Strecke durchlaufen.

— ( S t a a t s p r e i s e  f ü r  K ä s e r e i g e n o s s r n «  

s c hä f t en . )  Um die vom Ackerbauministerium für Käserei- 

geiwsfenschaften, welche die gemeinsame Verarbeitung und 
Verwerthnng der Milch in  den Alpenländern Oesterreich» 

zum Zwecke haben, ausgeschriebenen fünf Preise, und zwar: 

einer zu 500 fl., zwei zu je 400 fl und zwei zu je 300 fl., 

find elf Bewerbungen eingelangt. Von diesen entfallen 3 
a u f  Ä r a i n ,  2 auf Kärnten, 2 auf Vorarlberg, 3 aus 
Südtiro l und 1 auf Nordtirol. Nach Prüfung der in Be­

werbung getretenen Käsereigenosfensttiaften durch eine Com* 

m iffion konnte der erste Preis keinem Bewerber zuerkannt 
werden. Die beiden zweiten Preise zu je 400 fl. wurden zu- 
erkannt deg Käfeteigenoffensdjaftcn zu Hohenems und zu 
Schwarzbach in  Vorarlberg; die zwei dritten Preise von je 

300 fl. den Käsereigenofsenschaften zu Grähn in Nocdtlrol und



*u R a u n e  ll! Ä * a i n Der Msereigenoilenichaft zu Egg, 
der ersten in  Rarttlen, welche tjeuec m it einem geschütten 

Käfer arbeitete, wurde zur Aufmunterung eine Subvention 

von 200 fl. verliehen.
- -  (93 o n M e y e r «  E o n o r ^ s a t i o n r - L e x i k o n '  

gestern nun der uollctibtte 6. Band in Der Buchhandlung
o « l e i n m a y r  L  B a m b e r g  eingeti offen. W ir machen 

die geehrten Leser nochmals aus dieses vorzügliche Con- 
vcrsatrons-Lkxiko» aufmerksam. — 'tiränumtrattoncn über» 

nimmt und sühn pünktlich au« Bit obengenannte Buchhand- 

Intig, wo auch die bisher erschienenen Bände zur geneigten

Ansicht aufliegen.
p  (T h e a te r.) Die Direktion dürfte wenig Grund 

haben," aus den Erfolg, den sie gestern m it Lortzings „ C z a r  
und Z i m m e r m a n n "  hatte, stolz zu fein. W ir bestreiten 

aber auch gleich anfangs die Berechtigung der Direction zu 

einer Ausführung, über die sie im vorhinein klar sein mußte, 

daß dieselbe bei einer derartigen Besetzung siir das Publi- 
cmn eine wahre Q ua l werten müsse. Und wie w ir voraus, 
zefehen, bot die Aufführung der reizenden Oper nur wenig 
hübsche Momente; w ir verzeichnen hier, daß Herr N e u ­

r o  l  d t  aucv diesmal seiner Ausgabe vollkommen gerecht 

wurde, daß H r. R  e i ch m a n n und Hr. S c h i m m e r  sich 
mit ihm vereinigten, um das ganze etwas verdaulicher zu 
machen und beide recht verdienstlich mttw irkten; Anspruch 

aus Vollendung durfte jedoch nur Hrn. Neudoldts Bortrag 

w«chen Denn es ist unbestreitbar, daß die Partie Set 

SRarie nicht in  das Fach der Fr. P a u l m a n n gehört, womit 

o it  auch dieselbe rechtfertigen ; außerdem gab sich die Dame 
alle Mühe, ihr möglichstes zu leisten, sowie w ir auch gerne 
tote Fähigkeiten als Operetten uuti Socalfängeriu anerken­

nen und zugeben, daß sie als solche, a b e r  auch n u r  
f l l 0  j 0 i ct )e,  genügende S tim m itte l und Routine besitzt. 

f , t  A d  a m .  wahrscheinlich in die ihm ganz ferne liegende 

Parne des LüraermeisterS g e z w ä n g t ,  glaubte durch 

möaltchft heftiges und »"zartes Singen (Schreien!) und 

Settern schon alles gethan zu haben. W ir müssen nur De; 
dauern daß w ir auf diese Weise um all tue hübschen Arten 

Lortzmgs tomen. «• M a u r e r  documentierte als 

ttza r nur zu deutlich feine Unzulänglichkeit für erste Par. 

titn , denn es fehlt ihm außer jedem Spiel auch jedes Sehör; 

fand er auch mit  der wundervollen A rie : „ 0  jelig ein Stint 
noch zu sein" von einer gewissen Seile Beifall, so vermochte 
dock dessen B ortrag  kaum den schwächsten Anforderungen zu 

' —  Die Directum hat m it der gestrigen Opernvor 

ft'fl n die Geduld des Publikums wol aus das äußerste 
. " 9n t und wären das Sextett des 2. Actes u n t He 

JUmance Hrr>- Neudoldts im mmucfcen Acte nicht wahrhaft 

meisterhaft vorgetragen worden, so bättett w ir m it einem 

flötfcst peinlichen Eindrücke das Schauspielhaus verlassen

ttüffen. _ _ _________

Herrn J u liu s  Schwabe, 
Direclor des landschastlichen Thcaicrs hier.

cvhrern heute erschienenen Klugblatte „E in  offenes 
Wort an oa3 hochverehrte P. T . Publicum Laibach'«!" be- 
7 ,h, .« Qtmat tue Behauptung aufzustellen, daß ich Sie 
1' ,gefordert Hätte, die « ritifeu  für caä „Laibacher Tag. 
Waft" in  der diesjährige« XHeatetsaison selbst zu schreiben,

K . ,  jedoch dankend abgelchnt zu haben vergeben. Ich 
3 ?  <5brem Gedächintffe zu Hilfe kommen. Bor Beginn der 
^ a n r ia . jo i .  besuchten S.e m.ch in  Gesellschaft des Opern«

D illtneb in  meinem Comptoir, bet welcher Gelegen-
S ie  M i»  fragten, ob ich schon einen Berichterstatter 

i » r - D b e a t e r  hätte. Ans meine verneinende Beantwortung 
Suchte m ir Herr T.llmetz den Vorschlag, m ir die Theater. 
kriMen von Ihnen Ueiern zu lassen, worauf tote ermähnten, 
v .6 ä.» auch schon in einer ändern Stadt die Zheatencfe- 

, fü r ctIt B la tt geliefert hätten und noch ausdrücklich 
bervorboben, daß dabei das Publicum sowie auch die Schau- 
(Dieter aan» zufrieden waren. Ich erwiderte daraus aus. 
«eichend w ir werden schon sehen", ebenso wie bereits früher, 
als S i e " ! » »  m i r ,  w e n n  ich n i c h t  t r r e .  g e l e «  
ae n11 i c h  e i n e s  Z u s a m m e n t r e f f e n s  i n  d e r  
e ö t e r n a l l e e  atö T h  e a te r  res e r  e n t en a n  t ru g e n , 
aebulicb verhält es sich m it meinen, w e S ie behaupten, 
an S ie  am 15. Oktober anläßlich eines Ihnen gemachten 
«esuches gerichteten Aufforderungen. Bor allem muß ich 
unflottere«, daß mein Besuch nicht I h n e n  galt, sondern 
der T h e a t e r k a n z l e i ,  wo ich m ir Billeten bestellte. 
Zch lra f S ie  dort. S ie beklagten sich m it gegenüber, daß 
da« Theater so wenig Unterstützung vouseiten der Presse 
find« woraus ich erwiderte, daß ich jederzeit bereit sei, 
vie deutsche Bühne zu unterstützen und ersuchte S ie, m it zu 
liejem Zwecke Notizen, Anzeigen oter iuenn Sie sonst 
etwa« zu veröffentlichen wünschen, ju ju fen ten , ich würde 
dasselbe m it Vergnügen zum Abdrucke bringen; daß ich

darunter nicht ilietenjioitett verstancon haben konnte, bc- , 
weist wol zur genüge, daß ich bisher aOe m it eingefandten 
Ankündigungen, Voranzeigen. Besprechungen über V or­
bereitungen zu neuen Stücken :c. brachte, Ih re  m ir jedoch 
gleichfalls übermittelten Recensionen von Voistellungen bis 
auf eine, welche halbwegs den Thatsachen entsprach, in  den 
Papietkorb wandern ließ. Soweit die Thatsachen, die ich 
h i e r  anführe, wobei ich bemerke, oaß ich mich  ̂ in  eine 
weitere Polemik m it Ihnen nicht einlaffen werde. Schließlich 
kann ich nicht umhin, meinem Erstaunen darüber Ausdruck 
zu leihen, daß Sie sich sogar bereit erklärten, die von Ihnen 
vorgebrachten Entstellungen und Verdrehungen zu beeiden.

Laibach, 25. November 1875
Cttomar vawbcrg.

Danksagung«
Anläßlich der gestrigen geuerSgeiahr wird Hiemil der 

löbl. Laiba4er Feuerwehr für ihre Bemühungen und sofor­
tige Bereitwilligleit zur Hilfeleistung, ferner der priv. k. k. 
Kronprinz SRutolfbahn für die unentgeltliche Beistelluug 
des Separatuothzuges der innigste Dank bekanntgegeben.

Bischof l ack,  den 23. November 1875.
B l. Mohär, Bürgermeister; August Dcisinger, A lo is Bren­
ner, Gasp. Golob, I .  Schußnig,' ©cmcmCeräthc; Rud. Nag» 
lic, Val. Suschnik, Joh. Gnsell. Bapt. M olinari, Joh. «aiba, 
P t. Reunc, Ausschüsse; Vinzenz Jamet, Georg Deisinger, 
Jos. Jessenko, Jos. Homan, Ant. Gäbet, Thomas Hafner, 

Anton Hajner, I .  Socel, Franz Jeffenko, Bürger.

W ir machen hierdurch auf die im  heutigen Blatte stehende 
Annonce der Herten Kaufmann & Timon in Hamburg 
besonders aufmerksam. Es handelt sich hier um Original« 
Lose zu einer so reichlich m it Hauptgewinnen ausgestatteten 
Verlosung, daß sich auch in unserer Gegend eine seht leb­
hafte B ete iligung voraussetzen läßt. Dieses Unternehmen 
vertient das volle Vertrauen, indem die besten Staats- 
garantien geboten sind und auch vorbenanntes Haus durch 
ein stets streng reelles Hanteln un t Auszahlung zahlreicher 
Gewinne allseits bekannt ist.

Mittelst Inserat im heutigen Blatte empfehlen tic 
staatlich concejsionierten Debiteure Jscnthal & Comp, in 
Hamburg tic  ©«Heiligung an der Hamburger Geld-Lotterie. 
Abgesehen von der F irm a selbst, die bei uns in  Oesterreich 
bestens eingeführt ist, kann die Lotterie als äußerst solide in  
jeder Hinsicht empfohlen werden.

F ü r die arme Witwe Tomsie
sind weiters solgentc Gaben eingegaugen:

Von N. N. N .....................................................................3 fl.

Witterung.
L a i v a c h ,  25. November.

Sehr trübe, utifteunblicb, schwacher O- T e m p e r a -  
t u r :  morgen® ti Uhr — 0-9*, nachmittags t  Ubr +  1 8 ' 
C. (1874 — 13»; 1873 -• 7 1 “ C.) Barometer 733 26 Mm. 
Das gestrige Tage5 mittel der Temperatur +  0 9 um 2.0 
unter tem Normale. ________________________

Verstorbene.
D e n  23. N o v e m b e r .  F ran; Wlabeka, Bierbrauer, 

55 I  , Civilspital, Lungenentzündung.____________

LebenSmittel-Preise in Laibach
am 24. November.

Weizen 5 fl 20 t r . ; Korn 3 st. 20 k r . , Gerste 2 st. 
50 kr.; Hafer 2 st. — t r . ; Buchweizen 3 fl. 30 t r . ; Hirse 
2 fl. 70 t r . ; ttukurutz 3 fl. 30 k r .; Erdäpfel 1 st. 90 k r.; 
Fisolen 4 fl. 80 tr. per Metzen ; Rindschmalz 51 tr., Schwein« 
fett 46 tr., Speck, frischet, 31 tr., Speck, geselchter, 42 tr., 
Butter 44 fr. per P fund; E iet 3 tr. per Stück; Milch
10 kr. per M aß ; -iindfleifch 27 tr., Kalbfleisch 28 tr., 
Schweinfleisch 24 tr. per P fund ; Heu 1 fl. 40 tr., Stroh 
1 fl. 80 tr. per Zentner; hartes Holz 7 fl. 50 tr., weiches 
Holz 5 fl. — kr. per K la fte r; Wein, tother 12 fl., weißer
11 fl. pt. E im er________________ ____  __________

Diesrlb: Correspondenz meldet aus Ragusa,
daß 6000 Montenegriner mit 12 GebirgSkanonen 
in der Ebene von Grahovo concenkriert stehen, um 
in die Entscheidungskämpfe zwischen Türken und 
Herzegowinaern einzugreifen.

Rom, 24. ‘JioDcmbtr. Gclegenllich der Budget» 
bcrakhung in der Kammer erklärte der Minister
des Acußcrn, die Erhebung der berliner Legation
zur Boischaft könnt nicht vereinzelt bleiben und
sei mit der Erhebung anderer Negationen nach Um­
ständen zu bewerkstelligen. Die „Agentie Skefani" 
erfährt, zwischen Italien und Oesterreich seien 
Unterhandlungen wegen Erhebung beiderseitiger 
GesandischaflSposten zu Bolschasterposten im Zuge.

Wiener Börse vom 34. November.
Staatsfonds. @elb 1 Ware 

sperc. Rente, öst.Pa». 6 9 tiO 69-70 
bto. bto. oft. in G ilb. 78-70; 73-80 
Lose von 1854 . . . .j 105-85 106-60 
Lose von 1 8 6 0 , game'110'90 111-10 
tiefe Don 1860, g iin ft. 1 1 6  5 0  117 -  
Prämiensch. ». 1864 . 156.501136-75

Qrandent.-Obl.
Siebenbürg.
Ungar»

Actlen.

ilnglo-Bauk . . . 
Srebitanftatt . . . 
Depositenbank. . 
EScomple-Anftalt 
gtanco - Ban! . . 
Handelsbank . . . 
Nationalbank . . 
L>est. Bankgesells. 
Union i  Bank . . . 
Berlehrsbank. . . 
Vlsölb-Babn . . 
Sari Ludwigbahn 
Ikais. Elis.-Badn 
ikais. g r. IosefSb 
ktaatSbabn . . . 
Sübbahn............

79-75 i Si‘-U5 
81-15 81-6(1

97 75! 98' 
196 10 196-30
13$ —ilU — 
695-- | -  — 
30 50 30-75 
50 50 51 — 

»24--- 926-- 
164-— ll«6-— 

j 76'50 76-75

1200-25 400-7$ 
164-—1165-— 

J154-50 155-— 
'287.- 288- — 
! 107 -1107-25

Pfandbriefe. Geld Ware
Allg. oft. Bod.-Credit.
bto. in  83 3 .............

Ration, c. SD.............
Ung. Bod.-Ereditanft.

too-—
89-75
S6-50
86-85

100-5« 
9(1 — 
96-7» 
86 5 0

Frioritäte-Obl.
Franz 4oses«-Bahn . 
D tft. Nordwestbahn . 
Siebenbürger . . . . 
Staatsbahn . , 
Südb.-Ges.zu 500 g r. 

bto. Bon«

38 50 
98-50 
7050 

148 — 
105-75 
884 —

9S-—
91'—
71

14,5» 
106 — 
886'—

Lo»e.
Credit - Lose.............
Rudolf« - Lose . . . .

163-50
13"50

164—  
14 —

W eche. (3Mon.)

Stugsb. ioo fl. fübb.93 
ftta n lf. IOC M a rk . . 
Hamburg „  „  
Lonbon io  Pfd. S tert. 
Pari« 100 Franc» . .

95-10 
55 55 
55-55 

llSSO 
44-95

95 15 
55-60 
55-60 

113-Su 
4» —

Münzen.
Reif. Münz-Ducate» 
*0.jjtanc»m itf . . . . 
Preuß. Kassenscheine . 
S ilber . .

S-Sti
918
1-6S«1
104-50

5-37
9-13
1-68»
104-70

Theater.
M orgen: D ie  Mö n c h e .  Lustspiel in  3 Sieten von H. R.

M orgen: O r p h e u s  i n  d e r  U n t e r w e l t .  Große tu» 
mische Operette in  4 B ildern von Ofsenbach.

Telegramme.
Wie«, 24. November. Cardinal Raus c he r  

ist heute nachmittag» 3 Uhr ges t or ben.  
Die morgige AmtSzeitung veröffentlicht die 

Ernennung des Grafen A l f r e d  P o t o c k i  zum 
Statthalter in Galizien. 

Die Leiche de« Herzogs von Modena wurde 
in der Kapuzinergruft feierlich beigesetzt. 

Die „Politische Correspondenz" dementiert da« 
Gerücht inbetreff der Absicht der Regierung, den 
Reich-rath zu vertagen ober zu schließen.

Telegraphischer (Kursbericht
am 25. November.

Papier-Rente 69 70 — Silber-Rente 7376 — 186<>ei 
LtaatS>Anlehen 111. — Bankaktien 928 50. — Srefiit 201.50
— London 113-30. —  S ilber 104 85 — Ä. t. M ltn j-  
bucaten 5 36 '/,. — 20-FrancS Stücke 9-10. — 100 »eid«* 
mark 56.15.

Für |anuntrnirl)inrr.
Von Der fürstlich Thurn und Taxis'schen Renttammer 

Banija bei S arlfta lt in  Kroatien wird die Ausführung nach: 
bezeichneter Oekonomie-Ganten für das Jabr 1876 nach 
folgenden Gruppen in  Accord vergeben:

I Gruppe.
5 Getreidefchupsen und 4 Kntnruzkörbe in  

Zelin, Lazina, Stermec, C icki gaj und 
Cice, im Anschläge v o n ........................... .39,690 st.

II. Gruppe.
Getreideschupsen und 3 , Kuturnztörbe in  
Vrbovo, Oborovo und Ciöki Polana, im 
Anschläge v o n ........................................  26,390 ft.

III. Gruppe.
1 Getreideschupsen und 2 Kukuruzkörbe in

Pescenice und Lekenik, im Anschläge von . 14,860 st.
Summe 80,940 fl.

Pläne und Kostenanschläge sowie die näheren Bau. 
bedingnngen sind vom 2. bis 6. Dezember d. I .  vorm it- 
tags von 8 bis 12 und nachmittags von 2 bis 5 Uhr bei 
der unterfertigten Renttammer einzusehen.

Unternehmungslustige Fachmänner wollen ihre ver­
siegelten, m it 50 kr. Stempel versehenen Offerte bis zu« 
15. Dezember d. I . ,  nachmittags 5 Uhr. bei der unter, 
fertigten Renttammer einreichen.

Die Offerte, welche sich auf eine oder mehrere Gruppen 
erstrecken tonnen, sollen enthalten:

1. Die Angabe des Auf - oder Abgebote« nach Perzente« 
der Einheitspreise;

2. die Erklärung, daß der Concurrent die aufgestellten 
Hauptbedingungen tennt und m it denselben einverstanden ist;

3. ein Vadium (Reugeld) von fünf Perzent der An- 
schlagssnmme, und zwar entweder in  Barem oder in  (and. 
ständisch garantierten Werthpapieren nach dem Kurswerthe.

Bemerkt wird noch, daß der Baubezirk zwischen Agram 
und S iffet einerseits an der Save, andrerseits an den S üd­
bahnstationen Gorica und Letenit liegt, daß die Bauobjecte 
der einzelnen Gruppen circa 1 Stunde von einander ent- 
fernt sind, und daß außer den vorbezeichneten von Holz 
auszuführenden Bauten 1876 noch weitere größere B au­
ausführungen im Accord vergeben werden. (719) 3 —3

Banija bei Karlstadt, 18. November 1875.

Fürstlich L hurn  und Laxis'schr Nentkammer.



Echtes, geruchloses, wohlschmeckendes

DORSCH

Leberthran-Oel,
f rische F ü l l u n g .

Bewährtes M itte l gtflcit Brust- & Aungenleiden.
I n  Flamen ä 70 kr. (632) 20 -6  

Echt zu bekommen bei Vletor Trnkoczy, Einborn- 
Apolheke in  Laibach, Hauptplatz 4.

M an verkauft am 
bellen Cu fr

bei gefertigtem BaiUhanse. W ir kaufen alle Kauungen 
Lose zum Tagesci'iirse ohne Abzug und räumen 
dem Berkäufer das :)(etf>t ein, das verkaufte tioö 
m it  m onatlichen beliebige» A bzahlungen zurück­
zukaufen. (726) 6—1

Eduard Fürst’» s<lfr°
Breisach & So.

Wien, L. Äärntnerstratze 'Mr. 14. "W S

Geld-Gewin ne.
1333. Betrage -von.

7 M illionen 66e$,G80 Mark

enthält die zum 269ften male neu begin­
nende vom Staate garantirte Hamburger 
Beld-Lotterie. Der Haupttreffer beträgt ev. 
375,000 Reichsmark; ferner Gewinne 

v. 280,000,125,000, 80 000
60.000, 50,000, 40,000,
36.000, 30,000 ic. tc. Reichsmark- 
Der kleinste Gewinn beträgt 131 M ark. 
A lle Gewinne werden innerhalb einiger 
Monate in  7 A bte ilungen ausgeloost und 
sofort ausbezahlt. Gegen Baareinsendung 
ober Nachnahme versenden w ir zur eisten 
Ziehung:
Ganze Originalloose äö.W.fl.3,30 
Halbe „ „ „ l.«5
Viertel .. .. .. —.83

Offieielle Ziehungslisten und Gewinn­
gelder sofort nach Ziehung. —

nehmen w ir Bestellungen entgegen, indem 
dann noch vor Beginn der Ziehung erster 
«btbeilung die bestellten Loose in  den Besitz 
der Auftraggeber gelangen können.

Jsenthal & Co.,
Hamburg,

«e» Staat» sngeateUU Haupt-CoUeeteure der B n u -  
lehwtigir Lotterie. Hamboiger Lotterie.

(7z<i) " *

werden oft an zweiselhaste Unternttjnumgfn ge 
nagt, während vielfach durch geringe Einlagen I 
bedeutende Eapitalien ,» gewinnen sind. Zu 
einem soliden GlückSversuch besonder» geeignet ist 
die von der Regierung genehmigte und garantirte 
Geldlotterie.

375,000=218,7501
ateichemart G u ld e n ^ ^ . I

ev. a ll Hauptgewinn — »xeoieU aber Gewinne von-

k

k «50000 
k 195000 

60000 
60000 
50000 
40000 
36000 
30000 
»4000 
80000 
18000

8 k 15000 
9 it 18000

12 ä lOOOO 
36, k 6000 
5 k 4800 

40 » 4000
1 k 3600 

204 k 8400 
4 k 1800 
1 a 1500 

412 k 1800
bittet obige Beiloosung. — Mehr als die Hälfte 
aller Loose mfifitn, im Saufe der Ziehungen, welche 
innerhalb einige Monate beendet sind, gewinnen. 
Die Ziehungen nnt> a m t l ic h  sesigestellt, und aul 
dem Original iilau. den w ir jedem Teilnehmer I 
gratis überfragen, zu ersehen. Zu der schon

am 15. Decbe. a. c.
stattfindend-n l .  Ziehung koste»: H .W  fl.kr.

Ganze Original-Loose 3. 50, 
halbe .  I. 75,
viertel ,  —. 60,

Gegen Baareinsendung de» Betrage», Post- 
ein;ahlung oder Nachnahme versenden w ir sofort die I 
wirklichen, mit dem a m tlic h e n  Wippen Derif*-' 1 
nen Oriainalloose, ebenso prompt nach der Zieh 

Niste und die Gewinngel 
nahe bevorstehend, und da I

die amtliche Zievungsliste unb bie Gewinngelder
Ziel

da» vorhandene 'tfooequantum nur gering ist, be
D ie. Huna ist 

iene «ool
liebe man sich balbigft unb direct zu winde» an |

Bottenwieser&Co.
Sant-u.iZBedjselgctoäftittHambnrg. j

9 V ~  Bei der letzten am 16. Novernd. beendeten I
HaubtOehung, wobei ein Gesammtcapital von übet |

s  M illionen
)ur Betloosung gelangte, waren w ir wiederum ] 
m der erfreulichen Lage, an biete unserer öster­
reichischen Interessenten namhafte Gewinne au»- 
zahlen zu können. Da» Verzeichnis der Gewinne I 
versenden w ir auf verlang«, grali».

(7 \‘71

1 Gewinn M. 250,000, 8 Gew. M
1 Gewinn M. 125,000, 9 Gew. M.
1 Gewinn M. 80,0^0, 12 Gew. M.
1 Gewinn M. 60,000, 36 Gew. M.
1 Gewinn M. 50,000, 40 Gew. M.
I Gewinn M. 40,000, 204 Gew. M
1 Gewinn M. 36,000, 412 Gew. M
3 Gewinne M. 30,000, 512 Gew. M.
1 Gewinn M. 24,000, 597 Gew. M.
2 Gewinne M. 20,000, 18,800 Gew. M.
1 Gewinn M. 18,000, etc.

Man biete dem Glücke die Hand?

375 ,000  R.- Mark 
oder 3 18 ,250  fl.

Hauptgewinn im günstigen fa lle  bietet die aller- 
neueste gro»ne Geld - Verlosung,
welche von der holten Regierung genehmigt I 
und garantiert ist.

Die vortheilhalte Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 41,900 Gewinne zur siche­
ren Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupt­
treffer von eventuell R.-M. 395,000 oder Gulden 
818,950 S. W., speciell aber

6001,1 
4000, 
2400, 
1200, 
600, 
300, 
131! 

etc.
Die Gewinnziehungen sind planmässig amtlich fest­

gestellt.
Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser grossen, ] 

vom Staate garantierten Geldverlosung kostet 
1 ganzes Original-Los nur Mark 6 oder fl. 3‘50,
1 halbes . . 3  1-75,
1 viertel . . . >'/, . . — 90.

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung, 
Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages mit der I 
grossten Sorgfalt ausgeführt und erhält jedermann von 
uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Lose | 
selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt- I 
liehen Pläne gratis beigefügt und nach jede-' Ziehung 
senden wir unsern Interessenten unaufgefordert amt- ] 
liehe Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets pro®/’* j 
unter Staatsgarantie und kann durch directe Zus«“'  F 
düngen oder auf Verlangen der Interessenten llureh ] 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Oester- | 
reichs veranlasst werden.

Unsere Coliecte war stets vom Glücke begünstigt 
und hatte sich dieselbe unter vielen anderen bedeu­
tenden Gewinnen oftmals der ersten Haupttreffer 
zu erfreuen, die den betreffenden Interessenten direet | 
ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen aul der 
w o l l i l e s t e n  M a * lw  gegründeten Unternehmen | 
überall auf eine sehr rege Retheiligung mit Bestimmt­
heit gerechnet werden, und bitten wir daher, um alle 
Aufträge ausführen zu können, uns die Bestellungen 
baldigst und jedenfalls vor dem 3 0 .  I t lo v e i l ib e r  | 
<1. «S. zuVoromeh zu lassen. (672) 12 —8

Kaufmann & Simon,
Bank- und WecliselgeschäH in II a in b u r g, |
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisen- 

bahnactien und Anlehenslose.
P .  S .  W i r  d anken  h ie rdu rch  f ü r  das uns  seither geschenkte 

V er trauen  und indem wir  bei Beginn der neuen Ver­
losung zur  Bo the iligung  einladon, werden wir  uns »vob 
fernerh in  beHtruben, durch  a te ts  prompte und reelle 
Bedienung d ie  volle Z u fr ied enhe i t  unserer  geehrtes 
In te re s sen ten  zu  e r langen . 0

Innsbrucker und Salzburger 20 Gulden-Lose
itiebrnigrn | E E r ~ E E " ‘ W “  M  minbcltrns 30 fl. 25
Oripal-Lose p a »  nacli T a p s t e .  Auf Baten w s g c a a g g r - - - - - -
«e i dem dcimalen nocti so billigen Preise. und in Anbetracht der gtotzen ( f c r t l l t f

Licberbeit. welche diejtlbfu bieten, eignen sie f t *  besonders zur ' *  ’ • * '  "  «* f

g y  eine Steigerung des Kurses für sehr wahrscheinlich angesehen werden muss.
Auswärtige Aufträge werden m ir gegen Einsendung de« betrage* e w  einer bare» Angabe und 'Jiatbuabme des Restbeträge« anögefUhrt. varfendungen we 

franco erbeten, and' wird bei iKatensdiein-u um «eiscdluß von 1!» kr. für Stempel ersucht. (*>91) U

Wechselstube der U. k. priv. Wiener Ijaitbtisbunk vorm. 3 olj. C. Lolhen, Graben 13.

da, abgesehen von den zu erzielenden Treffern Pr. 30,000, 
«0,000. 10,000, 8000, lOOO fl rc. rc.

$nitf con J g  v. Ä l e i n m o O r  * Fed. li 'o in b t rg . «erleger D t t e m «  t  * a  mb erg. g ü r die lHedaction v tra n tm o rtli* : F ra  »z S p i t a l e r .


